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blemen und Sprüchen geſchloſſen werden können, welche an den
Glocken angebracht ſind; dieſes Moment erſcheint übrigens nach dem
vorſtehend Geſagten ebenſo wenig von einem weitergehenden Belangeals das mn der Entſcheidung der Statthalterei berührte, von dem
Geri  Ofe aber ſeiner geringen, nicht maßgebenden Bedeutungübergangene Moment der dur 1Ee wie die Landesſtelle ſagtejedenfalls vermutende kir  1 ethe der Glocken erfolgtenWidmung derſelben für den katholiſchen Kultus

Mit Unrecht ſich die Beſchwerde darauf, daß, Vie ſie be
hauptet, zur Zeit der Anſchaffung der Glocken die Gemeinde Ringels⸗dorf dem Lutheriſchen Glauben ergeben war. Denn abgeſehen davon,
daß das Pfarramt dieſe Aufſtellung Hand hiſtoriſcher Daten als
unrichtig bezeichnet, wäre die von der Gemeinde behauptete Tatſachenicht von Relevanz, weil, auch wenn die Glocken und etwa fürda utheriſche Bekenntnis gewidmet worden wären, ſie Unbeſtrittener—
maßen ſeither für die Im obigen Akte der katholiſch-kirchlichenLiturgie bezeichneten verwendet worden ſind und die Gemeinde
natürlich ſelbſt nicht behauptet, daß ſie etwa noch heute als fürdes evangeliſchen Kultus beſtimmt anzuſehen wären.

Der Umſtand aber, auf welchen die beſchwerdeführende Gemeinde
ſich allermeiſt I daß nämlich bisher die Gemeinde das fragliche Geläute veranlaßte, erklärt ſich einerſeits durch den Unbeſtrittenen
Tatbeſtand, daß QWi letzter Zeit, bis kürzlich der Gemeindediener zugleichMesner war, wodurch, wie das Pfarramt bemerkt, die Meinung ent
tanden ſein mochte, daß die Gemeinde das Verfügungsrecht ber
die Glocken ausübe; andererſeits vermag bei dem eben berührtenSachverhalte der Umſtand, daß bisher der Gemeindediener das Glocken
geläute beſorgte, keineswegs zu erweiſen, daß dies als Gemeinde—
diener tat und die von der Gemeinde zur Unterſtützung ihres An
pruches beſonders hervorgehobenen Fälle QAus dem Ende der 1870er
V  ahre und aAus dem Jahre — 1902— ind keineswegs geeignet, dieſemAnſpruche als Grundlage dienen, da nach der eigenen Darſtellungder Gemeinde, bei den gedachten Gelegenheiten der Gemeindevorſtehererſt, nachdem der Pfarrer das Geläute abgelehnt, beziehungsweiſunterſagt hatte, den Auftrag dem Läuten der Glocken gab, in
welcher Darſtellung die Anerkennung liegt, daß zunächſt der PfarrerIn der Sache verfügen hatte nd tatſä auch verfügte.Der Gerichtshof gelangte hienach zur weiſung der Beſchwerde.
erſchiedene den Oſtertermin durch ohe

Rechnung eſtimmen.
Von Direktor Dr. oſef Bach, Straßburg Iim Elſaß

Der Oſtertermin Ird gewöhnlich durch enutzung von Tab —4
beſtimmt. Dieſelben enthalten wenigſtens die Goldene Zahl fürden gregorianiſchen til meiſtens auch die Ep te, die Oſt
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(Datum des Oſtervollmondes und den U ta uch ſtab N

Daneben kommen auch noch andere echniſche ittel, wie Konkurrente,
Clavis terminorum. egulare nd dergleichen vor; doch kann man

ieſe entbehren. Oft aber benötigt das QAtum des Oſterſonntags
oder der zahlreichen, von ih abhängigen hat aber die Afur
eingerichteten Tabellen nicht zur Hand Da iſt S für den Chrono⸗
logen von Nutzen, ein Verfahren kennen, UV das man ohne
abellen, auf rein rechneriſchem Wege, tern beſtimmen kann. Be⸗
ſonders eitdem die Proteſtanten ezember 1775 auf den
Antrieb Friedrichs des Großen von Preußen die Im gregorianiſchen til
gebräuchliche Berechnung des Oſterfeſtes, E. die alexandriniſche iſt,
angenommen hatten, wodurch eine Einheit der Oſterfeier un der ganzen
Chriſtenheit, außer bei den Ruſſen und nichtunierten Griechen, erzielt
wurde, man mit Ifer nach einer derartigen Berechnungs⸗
methode Eine hat der Berliner Profeſſor Gauß ausfindig E·
md nd Im V  2  ahre 1800 In Zachs onatl. Korreſpondenz
1800, Auguſt)/, jetzt Gauß erte VI veröffentlicht. leſe
Formel wurde viel bewundert. Da Gauß ſelbſt keinen Beweis erſelben
lieferte, iſt von vielen andern erſucht oder erbracht worden.)

Gewöhnlich 1 man den Beweis als ehr ſchwierig QAn und
als durchführ ULr mit ilfe der Kongruenztheorie. Gauß
ſagt, daß auf Gründen der höheren Arithmetik beruhe. Aehnlich
Wislizenus, Der Kalender (Leipzig „Ein Beweis iſt für
jemand, der nicht Im mathematiſchen Denken geübt iſt, nicht gerade
El verſtändlich, weshalb wir eſe eweiſe weglaſſen wollen.“

Chronologie Berlin ( 233 ſpötte ſogar ber die
Gaußſche Oſterforme mit den orten: „Gauß hat ſich das Ver
nügen gemacht, ein Verfahren anzugeben, durch das man ohne alle

Hilfstafeln das Oſterfeſt für alle Vꝗ

M

ahre von (Sicl) be
rechnen kann. Der Chronologe ird nicht 7 mn den Fall kommen,
dieſe den Mathematikern vielbewunderte Formel anzuwenden
Einen Beweis für die Richtigkeit ſeines Verfahrens hat Gauß elbſt
nicht geliefert, ſo daß ſich ſpäter viele mit mehr oder weniger Glück
damit abgemüht abeé  4 iſt hier die Angabe, daß die Formel
für die Zeit von —1 gelte, für die übrige Zeit aber nicht;
die Gau  che Formel beſitzt vielmehr allgemeine Giltigkeit. Der ent
gegengeſetzten Anſicht wie Rühl iſt mntelimn O.. indem be
hauptet, daß man ſeit Veröffentlichung der handlichen Gaußſchen
Formel von den Tafeln Umgang nehme ieS iſt enfd unzu  —  —

1 Die Literatur bei inkelin, Die Berechnung des chriſtl ter⸗
feſtes für Math und Phyſik Leipzig 1870, Wolf,
Geſchi der Aſtronomie (München 336 Den aAſe genannten
Werken füge noch bei: Schmöger, Grundriß der chriſtl Zeit⸗ und Feſt
rechnung 80 ubring, Immerwährende Qalender
te Zeitſchrift für die eſamten Naturwiſſen

aften XXXVIII Berlin
1871 424 Knobloch, Die wichtigſten alender der Gegenwart (Prag188  —— 54 oldſcheider,EL die Gau  che Oſterformel

erlin 1896
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treffend, da auch bequem eingerichtete Tafeln tele führen nd
deshalb von ſolchen, die nicht rechnen wollen, gern benutzt werden.

Oft habe ich die Formel benutzt nd als Nicht-⸗Mathematiker
angeſtaunt. Da ich aber nur mit innerem Widerſtreben einen Satz
anwende, eſſen Richtigkeit ich nicht lar erfaßt habe, ſo le ich
nach einem Beweiſe Umſchau Aber alle Beweiſe, die ich kennen
lernte, ſind wei  eifig und für einen Nicht-⸗Mathematiker Uunver
ſtändlich. einige machten auf mich den Eindruck, als ſeien ſie
ehr lückenhaft, andere ſind nUuUr für ern beſtimmtes Jahrhundert
zugeſchnitten, entbehren ſomit der allgemeinen Giltigkeit. Und doch
ſehnte ich mich nach einem auch für „nicht IM mathematiſchen Denken
Geübte“ El faßbaren Beweiſe der Formel. glaube nunmehr
eine derartige Beweisführung gefunden haben, daß deren Ver—
ſtändnis NUL die arithmetiſchen Kenntniſſe eines Untertertianers er

forderlich ſind Dieſen Beweis will ich Im folgenden arlegen, wobei
elbſtverſtändlich die kalendariſchen termini technici NULr kurz
erörtert werden önnen. ugleich vill ich noch einige von mir
ausgedachte Berechnungsarten vorführen, die meiner Anſicht nach be
Juemer ſind als das Gaußſche Verfahren. Qbet werden auch die
zwei ſogenannten Ausnahmen der Formel, die bei vielen Anſtoß
regten, mn ern neues Licht geſetzt uglei verſchiedene Fehler, die
ſich un vielen kalendariſchen Werken inden, berichtigt werden.

Bei Niederſchri dieſes Ufſatze wurde vorausgeſetzt, daß C5
auch heute noch Leute gibt, die ſich für derartige kalendariſche Fra
gen intereſſieren. ſt doch der ganze Kalender und namentlich die
Geſchichte der Beſtimmung des Oſtertermines Enn wichtiges Kapitel
der chriſtlichen Kulturgeſchichte, das viele Jahrhunderte indurch große
Geiſter beſchäftigt hat Das rgebnis meiner Darlegungen möge auch

der Erkenntnis führen daß die Oſterberechnung keineswegs ſo ver
wickelter QMtur iſt, wie der Unkundige eS ſich vorſtellt, daß ſie viel
mehr außerordentlich infach, Cl verſtändlich und aſch auszuführen iſt

Die Gaußſche Formel und zwei ähnliche Verfahren.
Oſtern wird NII Sonntage nach dem erſten Frühlingsvoll⸗

monde gefeiert; dieſer E deshalb Oſtervollmond. Somit iſt für die
Fixierung des Oſtertermines nötig a) die Beſtimmung des Datums
des Oſtervollmondes, das kurz ſtergrenze enannt wird; die
Beſtimmung des Wochentages der Oſtergrenze, woraus ſich das Datum
des Oſtertages ſofort ergibt.

Der Frühlings⸗ oder Oſtervollmond tritt ern 21 März,
dem kirchlichen und bürgerlichen Qdtum des Frühlingsanfanges, oder

einem der 2 folgenden Tage Die Oſtergrenze ſchwankt alſo inner⸗
halb eines 30tägigen Zeitraums vom Mär bis pri

arz Zur Fe  ellung der Oſtergrenze eines beliebigen
Jahres benutzt man eine ethe von Jahren, die allgemein der
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19jährige Mondeyklus el Es ſind nämlich Sonnenjahre un

gefähr 35 Mondmonaten (Lunationen), deren Dauer abwechſelnd
und Tagen berechnet wird, glei Aher kehren nach Jahren

die Mondphaſen wieder auf ieſelben Tage wie früher zurück Eine
paſſend eingerichtete Tabelle der ondphaſen von aufeinander⸗
folgenden Jahren iſt ſomit ausreichend, Um die QAten der ond
phaſen, alſo auch des Frühlingsvollmondes, irgend eines beliebigen
Jahres kennen lernen; dieſem we braucht man bei Benutzung
einer derartigen Tabelle 3u wiſſen welche Nummer der
Cyklusjahre dem betreffenden V  ahre zukommt. eſe Ummer ird
oldene Zahl enannt. Hiernach gibt eS oldene Zahlen 1,
3, 18, Da nach der Feſtſetzung alter Chronologen der Cyklus
mit dem V  ahre der chriſtlichen Aera (gewöhnlich als ahr vor

Chr bezeichnet) beginnt, ſo wird die oldene Zahl (G gefunden durch
die Diviſion der Jahreszahl (IVI) mit 1 der Um vermehrte Reſt iſt
die oldene Zahl; ſomit

(6 — 5. — 1½
Um für die Beſtimmung der Daten einer beſtimmten ond

phaſe, hier Peziell des Oſtervollmondes, eine für die Berechnung 9E·
eignete arithmetiſche Formel finden, ſo daß man die erwähnte
Tabelle entbehren kann, gehe man von der Tatſache Qaus, daß das
gebundene Mondjahr, wie C8 auch heute die Judenfür ihre Feſtberechnung
gebrauchen, entweder Mondmonate mit 354 oder Mondmonate
mit 384 Tagen hat, daß eS ſomit entweder 111 Tage kürzer oder

Tage länger als das Julianiſche ahr von 365 Tagen iſt Hiernach
findet man Qus der bekannten Oſtergrenze irgend eines Jahres die
Oſtergrenze des folgenden V  Ahres auf einem doppelten Wege: Ent
weder 3⁰ von dem gegebenen QAtum an Um Tage vorwärts
nd geht, falls die oberſte Grenze, der II ärz), über⸗
ſchritten wird, Tage zurück Oder 30 von dem gegebenen
Datum Uum 11 Tage rückwärts und geht, falls man vor die Uheſte
Oſtergrenze (21 ärz kommt, Um Tage brwar Zum Beiſpiel
Im V

＋

ahre 1906 war die Oſtergrenze der März (8 April);
olglich hat das ahr 1907 als Oſtergrenze den (39 19 30) ten
oder den (39 11 ten März, da ahr 1908 als Oſtergrenze
den (2819) ten oder den (28— 1130) ten März 1I Gauß
beſchritt den erſteren Weg, indem die Zahl von Tagen ſucht, die

Es iſt folgendes 3u beachten: 0  — NULl der Reſt einer Diviſion
berückſichtigt werden, ſo wird dies durch enn beigefügtes bezeichnet,

oder (V 19) wO dieſes 1 fehlt, da  723 iſt nuLrL die anzza des Quo
ienten 5 nehmen, O, aber

Beachte eine Ausnahme: Beim Uebergang von einem Cyklus
Um folgenden iſt 18 zuzuzählen oder abzuziehen; 1918 letztes
Cyklusjahr hat d  1 Oſtergrenze März, 1919 erſtes Cyklusjahr den

18) bder (27 30) 45 März 14 II. Man nenn das
ndſprun Saltus lunae)
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der früheſten Oſtergrenze zugefügt werden muß, Um die eſuchte
Oſtergrenze liefern. Für die V  V  ahre mit der goldenen Zahl iſt
nun die Oſtergrenze QWii julianiſchen Kalender der I März

(21 15 te März. Im nächſten Vꝗ

ahre mit der goldenen Zahl
iſt die Oſtergrenze der (3619— 30) te März, IM ahre nit der
goldenen Zahl der (3619.2 - 30) te März ril)
Angenommen, der Oſtervollmond ſei (21 März, iſt für
die VW.  ahre mit der goldenen Zahl für die oldene Zahl

15 19.1 30, für die goldene Zahl 3 —. für
die oldene Zahl 15—19.3—30 — leS ſtetige Ad⸗
dieren von und Subtrahieren von Vielfachen der Zahl kann
man auch ausführen, daß man ddiert nd die Summe mit

dividiert: der verbleibende Reſt iſt die Zahl Somit iſt bei
Zahlder goldenen (15 A E 19.0) Ir

(15 19.1
15 — 19˙2 (15 19.2
15 ＋ 19(G — I) (15＋L 19G6 — 199.¶ 30

Die goldene Zahl des Jahres 72 iſt aber, wie oben geſagt,
V.19 1, ſomit & — 2222  19 SFAZwAiAꝝ leſe Zahl wir mit

Gauß 93 demnach iſt IM julianiſchen QAlender
d (19a ＋＝H I5): 3

Der gregorianiſche aQalender hat durch eine Beſtimmung
der Länge des Sonnenjahres und des Mondmonates zwei Aenderungen
eintreten laſſen a) Für den Oktober 1582 verfügte den Ausfall
von agen durch das Ueberſpringen vom auf den Oktober
und beſtimmte, daß alle diejenigen Jahrhundertjahre, deren Zahl
nicht mit 400 ohne Reſt eilbar iſt, Gemeinjahre leiben ollen, daß
alſo mn 400 ahre nur 97 Tage eingeſchaltet werden dürfen ſtatt
der 100 Schalttage des julianiſchen Die Summe der Qus
Allenden Tage nennt man Sonnengleichung 2565 ſie läßt ſich
ausdrücken durch die Formel (D Jahrhundertzahl):

Beweis: Im V  ahre 1600 beträgt der Unterſchied Tage; von da
mit jedem Jahrhundert Tag, jedo nicht Im jedes  2  —

maligen vierten Jahrhundert, olglich iſt der Unterſchied
—ũ—  (h — 16) — Süh  20

b) Zur eachtung der genauen Dauer des Mondmonates, die Im
julianiſchen QAlender eine Kleinigkei groß genommen iſt,

1 Die Zahl iſt weiter nichts wie eine andere Bezeichnung der
goldenen Zahl, un dem hier die Zahlen O, 1, für die isher ge⸗
bräu  ichen eingeführ ſind Erſtere Bezeichnungsweiſe iſt
konſequenter, da auch die 30 Epakten mit den Zahlen O, benannt
werden.
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wodurch die Daten der Mondphaſen immer mehr ſpät angeſetzt
werden, beſtimmte die gregorianiſche Kalenderkommiſſion, daß die
Oſtergrenze für die V  V.  ahre — Tage, vom Jahre
—800 ab Tage, dann von dieſem Zeitpunkt ab un einem Zeit
rauUm von 2500 Jahren unl Tage nd zwar zunächſt 7/mal nach
e 300 Jahren, alſo Im ahre 2100, 2400 3900, und dann
einmal nach 400 Jahren alſo IM V  ahre 4300 Um 3e Tag früher
angeſetzt werde.) Die Summe dieſer Tage, E die er⸗
grenze Im gregorianiſchen alender gegenüber dem julianiſchen zurück⸗
atiert wird, heißt Mon dgleich n9 (m) Sie wird ausgedrückt
durch die Formel (h Jahrhunderzahl):

——2

Beweis: Im V  9 7  ahre 1500 beträgt die Mondgleichung Tage Von
da bis zum V  ahre 4199 wird ſie nach 1e drei Jahrhunderten

Tag vermehrt CS geſchi 7mal Iin dem genannten Zeitraum
olglich

nach Jahrhundert um Tag
15nach (h 15) Jahrhundert Tage

Durch Zufügung der Tage der Mondgleichung Iim Jahre 15  —
ergibt ſich die ganze eichung:

m e 3

＋ — 5 — 2

3
Dieſer Wert gilt aber nuTL für die Zeit von Für die
übrige Zeit muß eine andere Formel geſucht werden, die natürlich
allg emeine Giltigkeit hat Da vom V  &  ahre 1800 ab die Vermehrung
der Mondgleichung 7mal nach 1e 300 Jahren und dann einmal nach
400 Jahren Uum 1e einen Tag erfolgt, ſo iſt das ahr 3900, mn dem
die Mondgleichung 14 Tage beträgt, das erſte ahr jener großen
Periode, M der das nwachſen der Mondgleichung nach Zeiträumen
verſchiedener 1 nach 400, bald nach 300 Jahren) erfolgt.
Vom V  ahre 3900 ab beträgt alſo das nwachſen

m 25 Jahrhunderten Tage,
8 39) 8  —  25mn (h 39) Jahrhunderten

—
— Tage

) In mehreren kalendariſchen erken, Wislicenus, Der alender
5 Beau, Die Berechnung des (Sorau E ſich

die irrtümliche Angabe, daß die Vermehrung der ondgleichung Iim Le
4000 eintrete, indem als Normaljahr das Jahr 1500 1400 oder 3900
betrachtet wird

inzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1907.
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Durch Zufügung der erwähnten 11 Tage erhält man!

m = 11 — — 1  — —22 1115  25
Zu demſelben Reſultate gelangt man, wenn bei dieſer Berechnungdas ahr 1400, un dem die Mondgleichung Tage ausmacht, als
Ausgangspunkt wird.))

Die Sonnengleichung ordert ein Vorwärtsdatieren der Er⸗
grenze die durch ſie angegebenen Tage, die Mondgleichung ein
Rückwärtsweichen; da letztere geringer iſt als erſteres, ſo ird durchelde zuſammen Eun Vorwärtsrücken erzielt. Der Unterſchied (u) N·ber dem julianiſchen Qalender iſt daher

Hus h—  4 2  h  6 20 ( —3—.))
Hiernach iſt un der Zeit von — von 1700
—1899, von —  7 von und2400 — 2499, 4 von — und.
von

Somit verwandelt ſi die julianiſche Oſtergrenze der Jahremit der goldenen Zahl 1, nämlich der März, n den (36 u) ten

März, der goldenen Zahl n den (36 ten

März W., die Zahl entſprechend un (15 U) oder (15413 1 19 Es iſt alſo Im gre⸗gorianiſchen Alender
(194 ＋ 15 Hαu): 30

Die Oſtergrenze fällt alſo auf den (21 d) ten März, Oſternauf den 1, Tage ſpäter folgenden Sonntag, etwa auf den
(21 6 März, wo 1, iſt, oder auf den
22  ten März, 6 , „alſo 47 iſt In
dieſem ggrega iſt noch beſtimmen. 4es geſchie In der Weiſe,daß Wwir durch einfache Rechnung die Sonntage des März uchenda für Oſtern nUUL der März mn Betracht kommt (wenn wir die
Tage des pri fortzählen als ärztage bezeichnen). Da eS ſichhier nur den Wochentag handelt, auf deſſen Veränderung aber
die vollen 0  en einen Einfluß aben, ſo werden MNt folgendenſtillſchweigend nach Bedarf volle 0  en aus und eingeſchaltet,ohne daß dadurch das Reſulta berührt ird

Durch bloßes Rückwärtszählen von einem jetzigen atum,deſſen ochentag ekannt iſt, nde ſich daß der Februar des
Schaltjahres der chriſtlichen Aera Chr.) enn Sonntag

Im folgenden verwenden wir der ürze halber nur den Aus
druck 2—9 deſſen iſt überall, auch wenn ES nicht eigens geſagt wird,
25 für die Zeit vom ũ  ahre 4200 ab Erſt un dieſem Jahre
ergibt ſich für Cl Usdrücke ein Unterſchied, da 42 1 42 —  25 13 iſt
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war.“ Es liegt nun der tte März des Jahres nach dem Sonntag
29. Februar des Jahres Chr

365 ＋ 4
oder ( 7) Tage

Die anzza des Quotienten werde , der Reſt —(0 ge⸗

nannt, dann iſt D.
80 2 20.,
(9)N＋oder (4 70 — 2 (  2  . 2 b. da 2 ＋ 7 iſt

—＋2

H

etze ich dieſen Wert oben ein, liegt der tte März des Jahres
nach dem onntage

9.4. —77 oder, wenn geſetzt wird,
t 3 c — 2 b Tage.

Es iſt nun der tte März ern Sonntag, wenn Tage nach dem
Sonntage iegt, das El hier, wenn C — 0, ſomit
t — oder, 0  en Tage beigefügt,

iſt Somit iſt der (2 te März Im julianiſchen
aQalender ein Sonntag, wobei 0 7  N iſt Im gre⸗

gorianiſchen QAlender iſt die oben erwähnte Sonnengleichung zu

beachten, die ein Vorwärtsſchreiten oder 0 Tage bewirkt;
hier iſt alſo der (2 8) te März ein Sonntag

Es iſt ſomit der (22 2) te März und, wie ſo eben gezeigt,
der (2 c) te März oder gregorianiſch der (2 te

März Emn Sonntag Beide Daten Unterſcheiden ſich nUuLr durch die
keine Veränderung des Wochentages bewirkenden vollen 0  en, das
Cl durch die Vielfachen von 05 eS müſſen aher nach dem Aus

Bei dieſem Anſatz iſt die kleine Verwirrung, E der Unverſtand
für die Jahre Chr bis u. Chr brachte, nicht beachtet; dies 9e
oder der Eigenſinn der romi  en Pontifices In den juliani  en alender

te au im folgenden nicht Die rieſter ſchalteten nämlich, abweichend
von Cäſars Anordnung, alle 9⁰

V.

ahre einen Tag ein vom Jahre 42 bis

* er bis dieſem Zeitpunkt Tage viel einge⸗ſchaltet Den Fehler merkte im *  .  ahre Chr der Kaiſer Uguſtus. Er
ſchärfte die ſtrenge cäſarianiſche Ordnung ein und verfügte, das Zuviel
der Tage wieder auszugleichen, daß die Q  A&  ahre und v. Chr und

Chr Gemeinjahre ſein ſollten. Demnach war In Wirklichkei der
Tag des Februar Iim Chr ein ontag.

38*
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ſcheiden der vollen 0  en, das El nach der Diviſion mit , die
verbleibenden 2 glei ſein.“ Somit iſt

(22 E d He): 7Ir  —  (2  4 0 oder, da iſt,
(22 ＋ d) : 70r e

(2 b

ſr

—6 —demnach (2
ndem ich alle Glieder poſitiv zu machen, — 28) 7addiere, erhalte ich im julianiſchen til

4 c ＋ 6d ＋ 6) :71·Auf ganz ieſelbe Weiſe ird der für den gregorianiſchen aQlender
geltende Wert von gefunden, nam  li

6 — 2 b — 4 C 6 d  71
Hiernach läßt ſich die Gau  che Formel mn dieſe Worte kleiden:

die Diviſion
Es ſei die Jahreszahl, die Jahrhundertzahl und EeS ergebe

den Reſt
„ 77

julianiſch (19 a — 15)
7 77gregoriani 194＋15 Pu) 30

julianiſch (2 b

4 4C ＋ 6 d 6)
gregorianiſch (2 b

4c4 E6d ＋6 S .ĩjĩ7— .— —

dann iſt Oſtern C) ten März
Die 4. beziehentlich zu (2 hinzukommendenSummanden nenn man gewöhnlich M. beziehentlich N und beſtimmtderen Zahlwerte für die verſchiedenen Jahrhunderte. Um aber das

Gedächtnis nicht mit unnötigen Zahlen elaſten, man die
arithmetiſche Form der fünften Diviſion unverändert und merke
ſich nUuL den Zahlenwert für 2) Er beträgt Tage
von 1582 1699 11 Tage von 1700 1799, 12 Tage von 1800 bis
1899, Tage von —  40. Dagegen iſt eS ehr nützlich,‚
vor dem Gebrauch den Wert der in der vierten Diviſion enthaltenen
Glieder 15 u (15 h — 3 Sa8ix:ᷓ mn richtigen Zahlen
zudeuten. Er iſt von 3—16  7 von .  7.

von 900 — 2199, von und —
von und Kommt man auf

oder darüber, ſo zieht man (einen vollen Mondmonat) ab,
aher der genannte Wert von —  .
von 0—35

W.; C Daten unterſcheiden ſich durch die drei dazwiſchen liegenden
Beiſpiel Der und 29. März ſind onntage eL ontage

en und ES iſt
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Beiſpiel Wann Oſtern 1818 (gregorianiſch)?
1818 19, eſt
1818 4, Reſt
1818 47 eſt
(19 23) 30, Reſt

2 4 5 -6 06 12)7, Reſt 0,
ſomit Oſtern 1818 (22 März

Bei dem ebrauche der Qu  en Formel iſt unbequem
die Multiplikation der Zahl nit größeren Faktoren wie 16, 17
und 1  7 enſo die größeren Werte von Man iſt deshalb ver⸗

ſucht, einen anderen, bequemeren Weg ausfindig machen. Und ein
ſolcher iſt tatſächlich möglich, indem Nan die oben bezeichnete zweite
Art der Beſtimmung der Oſtergrenze befolgt. Hierbei von der
ſpäteſten möglichen Oſtergrenze (50 ärz ausgehend, en wir
die Zahl der Tage, die man vom 50 März rückwärts zählen
muß Bei der goldenen Zahl iſt im juliani  en QAlender

ril 1 4 ten März Oſtervollmond. Vð
nächſten V  ahre mit der goldenen Zahl 2 iſt Oſtervollmond — 1 Tage
früher alſo die Oſtergrenze der 50 (14 11 te 3Hte

März Angenommen eS ſei allgemein die Oſtergrenze der (50 te

März, ſo iſt für die goldene Zahl 14, für die goldene Zahl
11 ; da aber die Oſtergrenze nicht Unter den 21

ten März herabſteigen darf, ſo muß, ſoba die Zahld
oder größer iſt, ſubtrahiert werden Es iſt ſomit für die goldene
Zahl 11 Die vorſtehenden Worte kann
man auch ſo ausdrücken: oder (14 — 11 0) 30hr; (14 —

ldenen11 30r 2): 30 r Bei der
Zahl iſt ſomit —(14 — 1106 — 1 1 Schon oben iſt
für — 1 — das Zeichen geſetzt worden, ˙ daß
(11 14 iſt 4eS gilt für den julianiſchen QAlender

Im gregorianiſchen til iſt der oben erwähnte Unterſchied
bei jeder Oſtergrenze addieren; dies geſchie indem man ihn
von der Zahl ſubtrahiert. Somit iſt bei der goldenen Zahl
1 — 14 — U (14 u) 30 H, bei der goldenen Zahl

6 8— oder — —11 U) 30x, bei der
goldenen Zahl (14 11 —  06

Es iſt ſomit
Im julianiſchen Qlender (11 14) T＋ — 0Im gregorianiſchen Kalender ((14 U) 8 30

Es fällt nun Oſtern auf einen der nächſten Tage nach dem
(50 ten März, etwa auf den (51 e) ten März, wo

bis 6, alſo iſt Um weiterhin den Wert von zu
nden, verfahre man ſo wie oben bei der Gaußſchen Formel.



Da ſowohl der (51 d e) te März, als auch der (2 0) te
März enn Sonntag iſt, ſo iſt

(51 — d ＋E e): 7)r (2 b ＋E 4 c): 7r
ſomit (2 51) TAr, oder indem ich, alle
Glieder poſitiv auszudrücken, (56 71 beifüge,

Ee ((2 b 464 εEd E 5) 7r.
Da Im gregorianiſchen QAlender der (2 8) te März ern
Sonntag iſt, ſo lautet hier der Wert von 8

E (2 b 46ÆE d — 5S5
Hieraus ergibt ſich die abgeänderte Gaußſche Formel, die auf den
erſten Blick einfacher und bequemer iſt Sie kann ſo ausgedrückt

die Diviſionwerden:  4 Es ergebe
den Reſt

I. 7• 77

V.

uliani (11 14 30
gregorianiſch (11 den Reſt
julianiſch (2 b 4 C 5
gregorianiſch (2 ——— 77

dann Oſtern (51 ) ten März
Bei der vierten Diviſion vereinfache man den viden durch

folgende Reduktion; eS iſt
in der Zeit

— 6 1700— 1899

7 7 —
＋ 7 —

7 77

7 7* —DO & O
—1 Zeit 5  —
—2— 77

Beiſpiel Wann iſt Oſtern 1908 gregorianiſch)?
19, Reſt

1908 4, 7

1908 7,
(11 8 5)  30

6 ＋I

Oſtern des hres 1908 iſt (51 2) ten März 19I
Eine weitere Berechnungsweiſe liefert ns die Epakten  2theorie. Die Epakte iſt das (CV des ondes zu Beginn eines

Jahres. „Die Epakte des Jahres 1907 iſt 16 bedeutet: Beginndes Jahres 1907 iſt der on ereits Tage alt Da das Mond
jahr 11 Tage kürzer iſt als dasS ſo iſt zu Beginn



des folgenden Jahres der bn ereits 11 Tage älter, die Epakte
ſomit mit jedem ahr 1163 ſie iſt alſo für das ahr

1908 27, für das ahr 1909 oder, indem der In dieſer Zahl
enthaltene 30tägige Dnda natürlich ausgeſchaltet, das El das
betreffende ondjahr einem Schaltjahr mit 384 Tagen gemacht
wird, ſt der Monat Tage alt, ſo beginnt

Januar ern Monat, und wir bezeichnen infolgedeſſen dann
das Mondalter oder die Epakte mit Es gibt ſomit Epakten,

1, 29.1) Da Im julianiſchen Qalender der goldenen Zahl
Vollmond ril März entſpricht, ſo iſt in den Jahren
mit dieſer Zahl auch Januar Vollmond, folglich Tage
frü Januar Neumond Der vorhergehende Mondmonat
hat demnach 32 Tage Im Januar, Tage Im ezember, das El

iſt Beginn des W  ahres, das die oldene Zahl hat, Tage
alt, die Epakte iſt Demnach entſpricht Im julianiſchen Qalender

der goldenen Zahl
die Epakte 11 15

Zu einer Epakte iſt zwecks Ermittelung der Epakte des folgenden
Jahres, wie erwähnt, ſtets 11 addieren und von der entſtehenden
Summe ſo oft als möglich zu ſubtrahieren. Oder nit anderen
Worten: man ddiere E 11 und dividiere die Summe mit 30,
der verbleibende eſt iſt die Epakte. Demnach iſt m den julianiſchen
Jahren mit der

goldenen Zahl die Epakte
8 — 8 11 H 30 I

1 y—11 11
14 6 —1) (8 11 6—1)

(8 ＋ 11 a): 30r, ndem a ⸗ — 1

——

— 19)

iſt
Die gregorianiſche Epakte ird QAus der julianiſchen gefunden

durch das oben erörterte Vorwärtsrücken der Monddaten
H3 Tage Für die Zeit von —  7 wo

in den julianiſchen Jahren mit der goldenen Zahl Neumond
Januar iſt, verwandelt ſich dieſes Qatum Im gregorianiſchen

Qalender un den (23 3  — Januar; der vorhergehende Neu
mond tritt ſomit 31 ezember des vorhergehenden Jahres ein,

Genau entſprechend dem Werte von d, der In den vorhergehenden
Formeln 0l 21 ddiert oder von ſubtrahier die Oſtergrenze ergibt.

Aſt allen kalendariſchen erken, au bei uinkelin
225— 227, wird als die der goldenen Zahl entſprechende julianiſche

Epakte 11 angegeben; dies iſt alſch, da hier die Mondgleichung eingeſe
iſt, die doch nur tim gregorianiſchen til Geltung hat auch iſt die Mond⸗
gleichung nach der Zeit verſchieden.



574
ſo daß alſo der on Beginn des 99  hres Tag alt iſt So⸗
mit entſpricht in der Zeit von 583 — 169

der goldenen Zahl
die julianiſche Epakte
die gregorianiſche Epakte 12

Sonnen⸗ und Mondgleichung zuſammen bewirken alſo eine Ver
minderung der Epakte ſo viele Einheiten, wie viel Tage die
gregorianiſchen Monddaten den julianiſchen voreilen, das el

Ae Somit iſt die gregorianiſche Epakte glei der julianiſchen,vermindert U.
——  —  (114 - 8) 300H1 — U oder (11a Su): 307

Aus der Epakte erhält man durch uzählen der dem Mondalter
von agen noch fehlenden Tage den letzten Tag des Mond
monats Im Januar; der Tag des Mondmona iſt alſo der
30 E Januar, der Tag des folgenden Neumondes ſomit der
(31 E) te Januar, der Tag des entſprechenden Tage ſpätereintretenden Vollmondes der (44 anuar Da auf die gleichenTage des Januar und März, die zwei Mondmonate Tageauseinanderliegen, die gleichen Mondphaſen treffen, ſo iſt auch der
(44 E) te März eumn Vollmondstag, und zwar der eſuchte Tagdes Frühlings⸗ oder Oſtervollmondes. Nur wenn 44 21 iſt,ſomit ein Datum vor dem März ergibt, muß man den Tageſpäter fälligen Vollmond nehmen; eS iſt dies nUl bei den Epaktenbis der Fall Indem wir nun weiter wie oben bei
der erſten und zweiten Berechnungsmethode verfahren, erhalten wir
die eichung:

c)  4 C  1julianif —EÆ —  2 b — 4  C E 40
gregorianiſch (2 E. 7

Somit entſteht folgendes Verfahren: Es ergebe die Diviſion
„.
V2 19 den Reſt

julianiſch (11 7*

gregorianiſch ([(1LTA E8 U)
julianiſch 4
gregorianiſch E 5  — —3 8) 7 S

dann Oſtern (45 E März. Hiebei iſt aber be
ten, daß bei den Epakten 24 bis 2 ſtatt (— E) der Wert

30), olglich ſtatt E. der Wert E— 3 geſetzt werden
muß Da dies El vergeſſen werden kann, ſo ſich eſeMethode, wiewohl ſie n ſehr bequem iſt, nicht in dem Maßewie die zweite Rechnungsart.
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Vor dem eébrauche rechne lan den Wert von

aus; iſt
mn der Zeit von 699

—
2200 — 2299

7 —0— 2599

eiſpiel: Wann Oſtern 1910 (gregorianiſch)?
1910 19,
1910

Reſt 10
1910

11 10 1 30,
(2 — 4 657 19 3)y ＋

olglich Oſtern (45 März
Aus einem erglei dieſer Art, vermittelſt der Epakte die

Oſtergrenze fixieren, mit der oben von mir empfohlenen zweiten
elſe iſt erſichtlich, daß elde durchaus gleichartig ſind; ſie Unter
cheiden ſich nur dadurch, daß un erſterer eine Zahl geſucht wird, die von
50 ſubtrahier wird, in der zweiten eine Zahl die von abzuziehen
iſt; Qher iſt die geſuchte Zahl m der erſteren größer. Es ver.
dient nun die erſtere Art deshalb den Vorzug, eil ſtets nuLr die
Subtraktion zur Anwendung kommt, während in dem zweiten Ver
fahren bei den Epakten bis noch die tton von 3u
beachten iſt Die dritte Art habe ich nur deshalb geführt, die
Berechnung der gebräuchlichen Epaktenart klarzulegen.

II
Drei andere Arten.

Auch bei den zuletzt auseinandergeſetzten ethoden iſt eS noch
immer, wenigſtens wenn man bloß IM 0 ohne Anwendung der
Schreibmittel rechnen will, läſtig, die ünf E ehalten, ſie
mit beſtimmten Zahlen zu multiplizieren leſe nbequem⸗
lichkeit ird bei folgenden Berechnungsarten vermieden. Zunächſt
berechne man auf eine der drei oben erörterten. Weiſen die ELr
grenze Sodann beſtimme man den ochentag der Oſtergrenze nach
einer Formel, der wir un folgender Weiſe gelangen. Da
eS ſich ähnlich wie oben bei der Gaußſchen egel, auch hier nul

die Auffindung des Wochentages handelt, ſo werden gleichfalls
volle 0  en ſtillſchweigend nach Bedarf ein⸗ oder ausgeſchaltet.

Die Zahl der Tage von Beginn eines Jahres bis zum Beginn
des Monats, der Ii irgend einem Datum vorkommt, ezeichne ich mit

Es liegt [Sdann der tte Tag irgend eines Monats des Jahres
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Im julianiſchen Stil nach dem Januar des Schaltjahres
Chr., der ein Donnerstag war,

(t I1)

m＋ 7 365 4 1
oder tm Tage,

oder indem ich V. In 100 — 1 erlege, wobei die Jahrhundert⸗
zahl, die Zahl Unter 100 bezeichnet,

m 100 i＋ h 25 —4 Tage
＋.oder t m  hn
＋.oder n n

oder --1 — b) 7T
Im gregorianiſchen Qlender iſt noch der Unterſchied der Tage,

nämlich 8. zu beachten; hier ergibt ſich als Reſulta
— m i .8 Tage

In dieſem Quotienten iſt alles ekannt mit Ausnahme der Zahl III.
teſe muß alſo noch beſtimmt werden. enbar iſt für den Januar

0O, für den Februar 31 oder 3, für den März
0 — 31 ＋ 28 oder Auf ieſelbe Weiſe erhält man für
I und Juli 6, Mai Juni 4, Auguſt 2, September und
ezember 3, Oktober Die Vermehrung der Tage Iim Schaltjahre

kommt bei der Zahl zur Geltung; Qher bleibt auch Im
Schaltjahr in den Monaten ärz bis ezember unverändert. Da
aber der vergrößerte Wert bereits auch Im Januar und
Februar eingeſetzt wird, trotzdem hier die Vermehrung der Tage noch
nicht rfolgt iſt, ſo muß an einer anderen wieder abgezogen
werden 1es geſchie bequemſten bei und ſo E ſich deſſenWert Im Schaltjahr für Januar Dbber 6,
Februar Somit iſt der Wert von

Januar (Gemeinjahr) und Okto Ar
Februar (Gemeinjahr), März November

ril,  Wai Uli und Januar altjahr D —Juni

Auguſt und Februar (Schaltjahr)
— 5—September und ezember

Die Zahl (t — m ＋ 1— oder t1 ＋
* 80 gibt alſo d der wievielte Tag nach dem Donners⸗—

Wem das negative le läſtig iſt, der etze ◻ deſſen



57

tag das gegebene Datum iſt; demnach iſt Freitag, ams  —  2
ta 3 — onntag, 4 wo Ur wir auch en dürfen,
Donnerstag. Es iſt dies die einfachſte Art, den ochentag eines
Datums fixieren, eit bequemer als alle anderen ethoden, die
in chronologiſchen Werken empfohlen werden.

Beiſpiele: ochentag des Januar Julianiſch:
alſo Samstag; gregorianiſch:

0 — 4 — — 3 =, alſo 0 Januar 1907 (gre
goriani 4. 5, alſo Dienstag.

Januar 1908 gregorianiſch)? 2 — 4 — 6,
alſo Mittwoch. Januar 1909 (gregorianiſch)?
2 ＋ 2 1, alſo Freitag.

Will ich aber das Reſulta der vorſtehenden Berechnungsart
˙ haben, daß nach der landläufigen Bezeichnung Sonntag,
2— onta Samstag iſt, wobei die arak  —  —
teriſtiſchen Zahlen 2 vermindert ſind, dann muß 1eſe ermin⸗

auch dem das eſu liefernden Quotienten eintreten.
1eS geſchie bequemſten dadurch, daß n dem Dividenden der
entſprechende Wert von geändert ird QAdur
Wert von Im

ergibt ſich der

Januar (Gemeinjahr) und Oktober
Februar (Gemeinjahr) März und November

ril,  Mai Juli nd Januar altjahr

Juni

Auguſt und Februar (Schaltjahr) O O O 0September und ezem
Rechnet man Daten beliebiger Monate eines Jahres aus, dann iſt
eS mehr empfehlen, die erſteren Werte beizubehalten, da ſie Im
Anſchluß die Länge der onate ſich leichter dem Gedächtnis
einprägen, beziehungsweiſe berechnen laſſen Hat man eS aber ſtets
mit emſelben Monate zu tun, hier bei der Oſtergrenze nur
mit dem März, 0 man den weiten Wert

Wir nden ſomit den ochentag der Oſtergrenze durch die
Formel

Im julianiſchen Qlender 7
Im gregorianiſchen Kalender —1 —  — 80

indem der erbleibende eſt Sonntag, —  —  Montag  0
Samstag iſt Die Rechnung kann man AV dadurch vereinfachen,

daß man ſofort bei den einzelnen ledern die Diviſion mit aus⸗
Uhr das El die vollen 0  en ausläßt Die Reduktion von (h
auf (2 nehme man nicht vor, ondern merke ſich daß
V nach zug der Vielfachen von iſt i der Zeit von
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1582 — 1599 und 1900 —1999 —5— von 1600—1699,
2099

Be iſpiele:
Nach der erſten oben angeführten Berechnungsweiſe der er⸗

grenze Wann Oſtern 1909 (gregorianiſch)? 1909 Reſt
(19 24 Reſt Oſtergrenze der (21
März; 36  —2 — 7 oder, indem man
ſofort die Diviſion ausführt, 4. — 2, alſo iſt
der März Montag. Somit Oſtern 1909 (36 März

11 I
Nach der etlten eiſe Wann Oſtern 1886 (gregorianiſch)?

1886 E (11 E aher Oſtergrenze
der (50 19 Qr 0 ＋ 1

— 2 1 Nin

März Sonntag Omi Oſtern 1886 (49 März
2 Apri

Nach der ritten Weiſe Wann Oſtern 801 (julianiſch)?
801 eſt (11 eſt 11 daher Oſtergrenze
der (44 — 11 März; 5 0 — 1 Z=. 6, alſo Frei⸗
tag Somit Oſtern 801 (33 2) März I

Wer Freund von Formeln iſt, kann auch die vorſtehenden
ethoden ſo Uumändern daß ähnlich Wie bei der Gauß chen Art
der ertag durch arithmetiſchen Ausdruck bezeichnet ird
Benennt man die bei der vorigen Berechnung des Wochentages ver
bleibende Eſtza mit iſt die Zahl der Tage die man
von der Oſtergrenze ab weiter zählen muß das Oſterdatum zu
erhalten, —8 6). wo C 3, 4, 5, iſt und ſtatt die
Zahl eingeſetzt werden muß Will man dies etztere vermeiden, ſo
muß man vermindern und erhält die Zahl der zur er⸗
grenze zuzuzählenden Tage durch den Ausdruck (7 E das iſt
ieſelbe Anzahl Es wird aber der Reſt leiner wenn man
bei ſeiner Berechnung den Dividendus vermindert, etwa für

den Wert ſtatt 1) infügt Geſchieht dieſes und etzt man gleich⸗
zeitig für ſeinen Wert, nämlich bei d erſten Art die Zahl (21

d), bei der zweiten die Zahl (50 d bei der ritten die Zahl
beziehungsweiſe (44 30) En ſo ergibt ſich für

der Wert der erſten Formel
— h) : 7

oder paſſend vereinfacht (d
Ganz auf ieſelbe Weiſe ird bei den anderen Arten ver

fahren Somit entſtehen leſe drei Berechnungsarten
4. (2 197 —

julianiſch (19 15 30 ＋ 6
gregorianiſch (19 1 *  u): 30301 —
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julianiſch (d ＋ 1 7
gregorianiſch (d — h 8I

dann Oſtern (28 März.
19091

julianiſch (11 14 ＋

gregorianiſch (11
julianiſch —41 H) Ur
gregorianiſch (1 — 1 * 80 7)

dann Oſtern (57 e) ten März
199.— 4

julianiſch (11 *

gregorianiſch (11 u) 30 1
uliani (2 — — — b
gregorianiſch (2 1— n h 80 7

dann Oſtern (51 ten März; jedo iſt, wenn die Epakte
bis iſt, ſtatt — der Wert * 30) einzuſetzen.

Zur robe berechne man hiernach die in den früheren Bei
pielen gefundenen Oſterdaten.

Zwei Sonderbeſtimmungen Im gregorianiſchen Alender
Die vorſtehenden Berechnungsmethoden gelten ohne Ausnahme

für alle V  ahre des juliani  en Kalenders Im gregorianiſchen
QAlender dagegen gibt eS zwei willkürliche Aenderun

Liefert die Rechnung den April, ird Oſtern ſtets
I gefeiert, indem die Oſtergrenze vom den
I zurückgeſe iſt, mn den Jahren 1609, 1981, 2  —  076,

2133, 2201., 2296, 2448, 2668, 272⁵5, 2820
Ergibt die echnung den April und zwar bei der

au  en Methode durch 28, bei meinem Verfahren durch
oder durch die Epakte 2  7 das el durch Vollmond

ril, dann iſt Oſtern Ii ril, falls größer als 10
(ſomit die oldene Zahl größer als 11) iſt, indem die Oſtergrenze
vom auf den 17 I zurückdatiert wird, n den Jahren
1954, 2049, 2106, 3165, 3260, 331 7, 3852, 3909, 4004 u.ſ
In allen anderen 0  en iſt der I feſtzuhalten, Im
Jahre 1886 (d beziehungsweiſe 125 2 aber
1943 (d beziehungsweiſe 0, 240

leſe zwei eigentümlichen Beſtimmungen beruhen nicht etwa
auf einer Mangelhaftigkeit der angegebenen Theorie, ondern Aben
folgenden hiſtoriſchen Entſtehungsgrund. Wenn man In einen Qlender
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jeden Tag, auf den emn Vollmond fällt, einträgt, ſo werden darin,
da C8 In Jahren 235 Mondmonate gibt, gerade 235 Tage als
mögliche Vollmondsdaten verzeichnet werden, während 130 Tage
frei (iben. In dem 30tägigen Zeitraum vom 21 März bis I
ein  —.  ießlich, Iin dem ſich die Oſtergrenze bewegt, kann NUL auf

Tage, entſprechen den Jahren des Cyklus, eln Vollmond
allen, 11 Tage entbehren dieſer Eigenſchaft und zwar der 2  . 2
2  7 31 März, 3., 65 8. 15., 1 und 25 Der
Oſtervollmondstag des julianiſchen Kalenders iſt ſomit der 18. April;
die Oſtergrenze bewegt ſich alſo tatſächlich nUTL innerhalb eines
29:tägigen Zeitraumes; der mögliche ertag iſt Qher der

April Im gregorianiſchen QAlender trifft aber infolge der
onnen⸗ und Mondgleichung der Oſtervollmond tatſächlich auch auf
den durch die Theorie zuläſſigen ril, in der Zeit von
—  7 —  2 Es kann alſo hier Oſtern auf den
3277 allen, der Zeitraum für das Oſterfeſt vergrößert ſich ſomit
dem julianiſchen QOQlender gegenüber Tag Die gregorianiſche
alenderkommiſſion wollte aber dieſe geringfügige Vermehrung der
Oſtertage aus verſchiedenen Gründen nicht 1eg  7 namentlich Aus
dem Grunde nicht, eil dadurch die Schwierigkeiten, die nfolge des
allen religiöſen Feſten anhaftenden konſervativen Charakters ſich der
Einführung des Stiles entgegenſtellten, vermehrt worden wären.
Qher hielt man 2 II als ſpäteſtem Oſterdatum eſt Um
dies erreichen, man die Oſtergrenze vom auf den
I zurück, da das zeitlich vorhergehende Vollmondsdatum des
ſelben V  ahres, der März, als dem Winter zugehörig nicht 3u⸗
läſſig war Dieſe Zurückſetzung iſt ſo erträglicher, eil das cykliſche
Vollmondsdatum doch nicht immer mit dem aſtronomiſchen über⸗
einſtimmt.

Die zweite Sonderbeſtimmung iſt eine notwendige olge der
erſten. Da nämlich die Cyklustheorie überhaupt das zweimalige Vor
kommen erſelben Zahl mn derſelben ethe ausſchließt, ſo muß,
un emſelben Cyklus der pri zugleich mit dem (in den
verwandelten) I vorkommt, erſterer durch den ril,
der In derſelben ethe nie erſcheinen kann, erſetzt werden. Das Vor
kommen zweier aufeinanderfolgenden Daten iſt aber in demſelben
Cyklus überhaupt NUL dann möglich, wenn die dem niederen Datum
zugehörige goldene Zahl 11 abnimmt, da erſt ond und
Sonnenjahre einen Unterſchied von 11 11 131 Tagen oder
nach Ausſcheiden von vier Schaltmondmonaten E Tagen
nUuL Tag Unterſchied ergeben, wie folgende für die Zeit von

iltige Oſtergrenzentabelle erweiſt:
Oſtergr. 14 23. 11 31. M 19 28 16

11 12 13 15 16
Oſtergr. 25 22 10 30. 18 27
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Somit treten der und I in derſelben ethe nuLr dann
auf, wenn die dem April entſprechende goldene Zahl der Vermin—
derung 11 ähig das El wenn ſie größer als 11, ſomit
iſt, n der vorſtehenden El der goldenen Zahl 17 (6) Alſo
nur In dieſem Falle iſt die zweite Aenderung der Oſtergrenze ge·
boten Es ommt dies vor in der Zeit von 1900 —. 299,
von

Einen influß auf das Datum des Oſterfeſte hat leſe will
ürliche, auf der pietätvollen Achtung früherer Einrichtungen beruhende
Aenderung der Oſtergrenze nur dann, wenn der beziehungsweiſe
I und der beziehungsweiſe I verſchiedenen

0  en angehören, erſteres Datum alſo ein Sonntag iſt Aus
dieſem Grunde eS ſich ſtets mit den Aus der Theorie ſich
ergebenden Oſtergrenzen, und ril, rechnen und 3u⸗
treffenden Falls die zwei erwähnten Aenderungen des Oſterdatums
vorzunehmen. Denn nUuLr das Streben, das theoretiſch mögliche
Oſterdatum (26 ril mit Rückſicht auf die rühere Zeit be
ſeitigen, hat die Veränderung der zwei genannten Oſtergrenzen her
beigeführt, nicht hat umgekehrt der Wunſch, den I als
ſpäteſte Oſtergrenze zu erhalten, das erſtere veranlaßt

Nachprüfung der gegebenen Formeln etze ich her die
Oſterdaten des jetzigen Jahrhunderts (1900 - 1999) gregoriani⸗
chen Stils; Abet beachte: Die Zahlen mit ern (90 Tage des
März, Zahlen ohne ern Tage des 1

EGinerV  hr
zehnte
1900 30* 31* 19 14
1910 27* 23* 31*
1920 27* 20 31*
1930 27* 21 28*
1940 24* 25 21 28* 17
1950 5* — 24 29*
1960 17 9* 26*
1970 29* 11 30* 26*
1980 11 22 30* 26*
1990 . 31* 14 16 30* 12

Wer mehr Oſterdaten Aben wünſcht, dem ſei mein „Immer⸗
währender alender  40 (Straßburg 1906, Selbſtverlag) empfohlen. Auf
geringem Raume bietet die Oſterdaten von Chr bis 2135

Chr (von 1583 ab julianiſch und gregorianiſch), die Qaten der
übrigen beweglichen Feſte, die Wochentage aller Jahresdaten, enn
Heiligenverzeichnis, eine genaue Ueberſicht ber die Zeit der Ein
führung des gregorianiſchen Kalenders QHi den verſchiedenen Ländern.


